Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 


2 


Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7—8 uhr. 3 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 


Rund ſch a u. 


Berlin. Von den 14 Ehrenwachen, die für den Kaiſer von 
Rußland bei deſſen Herreiſe auf preußiſchen Stationen aufgeſtellt 
waren, iſt jede, wie wir hören, mit 100 Dukaten beſchenkt worden. 

— Als Sachverhalt über die verbreitete Nachricht, daß der 
Kaiſer von Rußland Bakunin begnadigt habe, wird folgendes 
angegeben: Murawieff, der Beſieger don Kats, det Oheim des 

efangenen von mütterlicher Seite, hat bei dem Kaiſer nicht 
um die Begnadigung, ſondern um eine Erleichterung der Haft 
angehalten. Der Kaifer beeilte ſich, dies Geſuch „in Betracht 
der außerordentlichen Dienſte, welche der Bittſteller Rußland 
geleiſtet hat,“ zu gewähren. Bakunin befand ſich in Schluſſel⸗ 
burg, doch nicht mehr in den ungeſunden Kaſematten, ſondern 
in einem gut gehaltenen Gefängniß. Jetzt bewohnt er ein ſehr 
komfortables Appartement“ und werden ihm alle Bücher, Karten, 

uſtrumente u. ſ. w., die er wünſcht, verabfolgt. In Peters⸗ 
urg zweifelt man nicht, daß feine förmliche Begnadigung dem- 
naͤchſt erfolgen wird. 
Koburg, 2. Juni. Aeußerem Vernehmen nach iſt von 
Seiten des hieſigen Juſtiz⸗ Kollegiums die Frage ins Auge 
gefaßt worden, ob nicht gegen Dr. H. Fiſcher nochmals eine 
Anklage zu erheben ſei. Derſelbe hat nämlich in der Vertheidigungs⸗ 
chrift, welche er in Folge ſeiner Verurthellung und gegen den 
von der Königsberger Juriſtenfakultät gefällten Spruch abgefaßt 
hat, abermals ſich einer ſo maßloſen Sprache befleißigt und den 
bieſigen Behörden ſo gravirende Aeußerungen entgegengeſchleudert, 
aß es in der That, wie verſichert wird, geradezu als Pflicht 
derſelben erkannt werden dürfte, ihre Würde und Stellung gegen 
die unbezähmbare Leidenſchaftlichkeit des ſtreitbaren alten Mannes 
zu vertheidigen und zu wahren. Wenn die Fama nicht lügt, 
o iſt die erwähnte Vertheidigungsſchrift auch nicht arm an 


recht netten Malicen, wegen deten eine Klage ſchwerlich wird 


/ 


hoben werden können, fo wie an mancherlei Eurioſis. Aus der 
eihe der letztern wird namentlich eins hervorgehoben, welches 
Alerdings ganz geeignet iſt, ein Lächeln hervorzurufen: Herr 
iſcher ſoll nämlich in allem Ernſte das Anſinnen geſtellt haben, 
m für die Strapazen und Verluſte an Stellung, wie an Ver ⸗ 
mögen, welche ihm durch die Verhaftung in Koburg und die 
adurch veranlaßte Entlaſſung aus ſeiner hohen Stelle in Lippe 
awachſen find, ein Entſchädigungsgeld im Betrage von 
10,000 Thalerv auszuzablen. 9 
Frankfurt a. M., 5. Juni. Vor einigen Tagen iſt die 
ſtändiſche Bürgerrepräſentation dem Antrage hohen Senats bei⸗ 
getreten, wonach eine weitere Volksſchule auf dem ehemals 
® Bethmannſchen Grundftü neben der gegenwärtig im Bau 
egriffenen höheren Bürgerſchule errichtet und für. die Koſten der 
Betrag von 79,000 fl. bewilligt werden foll, 755 
i baus Verein hat unter dem Vorſitze 
det Bun ee ve Nach dem daruͤber 
vorliegenden Berichte des Kölner Domblaktes heißt es über den Fort⸗ 
[ritt des Baues Hoch äber Stadt und Land ragen ſeit dem ver⸗ 
Roffenen Jahre die Giebelſpitzen der das Querſchiff begrenzenden Por⸗ 
ale, die ſeit der Zeit, wo der Dombau-Verein ſich bildete, aus der 
Lie e, worin ihre Fundamente liegen, emporgeſtiegen ſind. Die Gerüfte 
fin verſchwunden, welche bis zur Vollendung des Längenbaues nord: 
dung; die herrlichen Formen des Tempels theilweiſe verhuͤllten; 
i 
1 70 aufzurichten, welche mit Wölbung und Ae e 
Jenn gebäude zum Abſchluß bringen, und der Augenſchein vr 1155 
i den, daß die Vollendung des Kölner Doms nicht mehr eine Chimäre 
Schon iſt es der Zeitpunkt der Vollendung, mit dem wir uns 


die Bauhütte beſchaͤftigt, die mächtigen Strebe-Syſteme aus: | 


Dienſtag, 
den 10. Juni 1856. 


Jahrgang. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
8 hier in der Expedition, 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


gegenwartig zu beſchäftigen beginnen. Der Dombau erfordert zu ſeiner 
gänzlichen Vollendung bis zur Aufrichtung der Kreuzesblume auf beiden 
Thürmen noch etwa die Summe von 3,600,000 Thlr. und kann die 
Vollendung unter Vorausſetzung, daß jährlich 300,000 Thlr. disponibel 
find, in 12 Jahren erfolgen. 

Haag, 3. Juni. Rußland iſt jetzt die einzige europaͤiſche 
Seemacht, welche mit Holland noch keinen Konſolarpertrag abge» 
ſchloſſen hat. Dieſe Woche bat Preußen im Namen des Zoll, 
vereins einen ſolchen abgeſchloſſen und eben ſo hat Hannover 
einen unterzeichnen laſſen und übermorgen wird der Vicomte 
de Seiſal einen für Portugal unterzeichnen. Der mit England 
abgeſchloſſene Konſularvertrag iſt veröffentlicht und derſelbe ſtimmt 
mit allen übrigen Konfularverträgen überein, Zwiſchen Holland 
und Nordamerika iſt ein Vertrag Über die gegenfeitige Ausliefe⸗ 
rung von Verbrechern abgeſchloſfen worden, 

Kopenhagen, 4. Juni. Viel Aufſehen erregte es, daß 
Baron Blixen Finecke, der eine dem Könige, verwandte heſſiſche 
Prinzeffin zur Frau hat, wie es in der offiziellen Bekanntmachung 
heißt, „auf ſein Anſuchen“ ſeiner Würde als Kammerherr und 
Hofjägermeifter enthoben und die betreffenden ihm verliehenen 
Patente kaſſirt worden ſind. Blixen + Finecke iſt der Präſident 
des Grundeigenthümervereins, zu dem der reactionaite Adel 
gehört; er hielt ſich ſeit längerer Zeit in Paris auf und man 
glaubte, daß er es war, der dem franzöſiſchen Hofe über die 
Perſönlichkeit der Gräfin Danner in einem Sinne Aufſchluß 
gab, der zur Folge hatte, daß man dem däniſchen Gefandten zu 
erkennen gab, ſie würde in den Tuillerieen nicht empfangen 
werden, weshalb denn auch die von dem däniſchen „Königspaare“ 
— es iſt das ein bei verſchiedenen Gelegenheiten im Auftrage 
der Danner gebrauchter Ausdruck — beabſichtigte Reiſe nach 
Paris unterblieb. Die Gräfin rächte ſich indeſſen an ihrem 
Widerſacher, denn als Baron Blixen » Finede vor etwa zwei 
Monaten nach ſeiner Rückkehr ſich bei Hofe vorſtellen wollte, 
wurde er nicht zur Audienz gelaſſen, und dafür hat er nun 
wiederum dem Könige ſeine Patente zurückgeſchickt. — Auch 
dem Baron Pleſſen hat man wegen feiner Oppoſition gegen den 
Miniſter Scheel den Zutritt bei Hofe verweigert, und wenn das 
ſo weiter fortgeht, ſo werden bald nur noch Berling und Genoſſen 
die Sterne des kopenhagener Hofes ſein. 

London, 5. Juni. Um die Gerüchte, daß Lord Palmer 
ſton's Geſundheit ſtark erſchüttert ſei, Lügen zu ſtrafen, genüge 
die Notiz, daß der edle Lord am Derby⸗Tage von feinem Büreau 
in Whitehall nach Epſom ritt, dort dem Rennen beiwohnte und 
dann im ununterbrochenen Galopp wieder nach Hauſe ſprengte. 
Die Entfernung beträgt wohl 12 — 14 engliſche Meilen und 
Lord Palmerſton iſt 72 Jahre alt. Ein ſolcher Ritt in ſolchem 
Alter iſt kein Beweis von einer erſchütterten Geſundheit. 

— Die „London Gazette“ veröffentlicht ein Königliches Dekret, 
durch welches General - Major Sir William Codrington zum 
General Lieutenant befördert wird. 

Paris, 4. Juni. Die Kaiſerin ſtattete heute der Acker ⸗ 
bau- Ausſtellung einen Beſuch ab. Dieſelbe war von dem 
Herzoge und der Herzogin von Hamilton begleitet, die geſtern 
in Paris angekommen ſind. Heer Morny de Mornay, Chef 
der Ackerbau - Abtheilung, empfing die Kaiſerin. Letztere, ſo wie 
die Herzogin von Hamilton fuhren in kleinen Rollwagen. Der 
Tyroler Kroll aus Kolſas, welcher der Kaiferin zwei Kühe zum 
Geſchenke gemacht hat, benutzte die Gelegenheit, um die Kaiſerin 
zu begrüßen. Er reichte der Kaiſerin die Hand hin. Ihre 
Majeftät drückte fie ihm, indem fie ihm einige freundliche Worte 
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ſagte. Der arme Tyroler wurde fo tief gerührt, daß er den 
Livree Diener zur Seite ſchob und den Dienſt am Rollwagen 
der Kaiſerin übernahm. 

Die heutige Sitzung des geſetzgebenden Körpers belehrte 
Paris oder vielmehr die Wenigen, die von dieſem „Corps 
sans ame,“ wie Thiers die Verſammlung nennt, Notiz nehmen, 
daß die Zeit der Capucinaden noch nicht vorüber iſt. Ein 
braver Maire von Paris, Hr. Perret, ein Mann, der nicht an 
die Börſe geht, ſondern ſich an den Renten ſeiner zehn Häuſer 
genügen läßt, beſchwor Himmel und Hölle und Code penal gegen 
die Agiotage herauf. Er ſprach ſalbungsvoll zugleich und martia— 
liſch. Der Redner wünſcht die Courtiers unter Aufſicht geſtellt, 
ſie ſollen ihre Bücher einem vom Staat beſtellten Inſpecteur 
vorlegen, ſie ſollen dem Präfecten monatliche Ueberſichten der 
vermittelten Geſchaͤfte vorlegen, ſie ſollen mit Niemanden handeln, 
der nicht in die Regiſter der Börſe eingeſchrieben iſt. 

Paris, 9. Juni. Das Unglück, das die Loire und ihre 
Nebenflüſſe angerichtet haben, iſt bedeutend größer, als das in 
den. Rhone Gegenden. In Blois, Saumur, Angers, Tours 
herrſcht namenloſes Elend. In Saumur fehlte das Brod. In 
dem Eiſenbahnhofe von Tours ſtebt 33 Metre Waſſer. Der 
Damm von Diſate bei Angers widerſtand noch. Man war 
aber nicht ohne Beſorgniſſe, da die Waſſer immer noch ſtiegen. 
Alle Wohnungen von Boire Courant bis St. Simon waren 
von ihren Bewohnern verlaffen. Die Brücke von GE und die 
Schieferbrüche von Trelazé waren bedroht. Truppen waren 
heute um 10 Uhr nach dort geſandt worden. — Der Schaden, 
welchen die Ueberſchwemmungen angerichtet, iſt ungeheuer. Man 
ſchaͤtzt ibn auf 600 Millionen. Der an der Orleansbabhn an- 
gerichtete Schaden beträgt allein viele Millionen Franken. — 
Die Nachrichten aus den Rhone Gegenden lauten heute günſtiger. 
Die Waſſer fielen. 


Abſchied reichte, die Rechte küßte. 


Präfidenten. 


— Welche Wichtigkeit für manche Plätze die Auftern-Fifcherei 
hat, geht daraus hervor, daß in der diesjährigen, am 30. April 
des Hafens von Granville 
(einem Städtchen von ca. 8000 Einw., Dep. de la Manche) 
61,529,850 Auſtern, und jene von Regneville 9,771,350 Stück 
Erſtere Zahl ertrug eine Summe von 553,768 Fr. 65 Ct., 
letztere 87,942 Fr. 15 C., was im Ganzen 71,301,200 Stück 


geendeten Fiſchzeit die Boote 


fiſchten. 


Auſtern und einen Erlös von 641,170. Fr. 80 C. ergiebt. 

Rom, 24. Mai. 
Einſetzung des von den Katholiken ſelber von jeher angefochtenen 
Dogma's von der unbefleckten Empfängniß Mariä auch einen 
Orden geſtiftet hat, der nur den Allerhöchſten Perſonen ertheilt 
werden fol, iſt bekannt. Ein geſchickter hieſiger deutſcher Ju— 
welier, Namens E. Anſorge, iſt jetzt von Sr. Heiligkeit mit 
der Faſſung eines Exemplars von Brillanten für den Kaiſer 
der Franzoſen beauftragt. Der Werth der koſtbaren Steine, 
welche die Dekoration umglänzen werden, beläuft ſich auf 


15,000 Thaler. 

Turin, 1. Juni. Heute Abend gegen 9½ Uhr kam 
General Alphons La Marmora an. Wir wiſſen nicht, ob 
die Regierung und die Stadtbehörden davon unterrichtet waren; 
die Bevölkerung war es ſicherlich nicht. Dennoch verbreitete ſich 
die Kunde mit Blitzesſchnelligkeit, und ehe der General noch ſein 
Haus erreichen konnte, ſammelte ſich eine große Volksmenge mit 
den lebbafteſten Zurufen um feinen Wagen, und die Häuſer der 
Straßen, durch die er kam, waren plötzlich wie durch einen 
Zauber erleuchtet. f 


Konſtantinopel, 23. Mai. Hier wurde eine tuͤrkiſche Bank 
errichtet, von welcher jedoch nichts ottomaniſch iſt, als der Name; die 
Aktionaire find Engländer. Der Zweck dieſer Bank iſt, ſowohl der 
Pforte, als den Privatleuten zu Hülfe zu kommen und dadurch gemein⸗ 
nuͤtzige Öffentliche Arbeiten, wie Straßen, Brücken, Eiſenbahnen zu 
erleichtern, ſo wie auch die Errichtung von Fabriken zu befoͤrdern; die 
Direktion dieſes großartigen Unternehmens wurde einem engliſchen 
Kaufmanne, Charles Ede, anvertraut, deſſen Redlichkeit und Loyalität 
in Konſtantinopel allgemein anerkannt ſind. Zur Stunde wird eine 
Unterhandlung der Bank mit der Pforte gepflogen; es iſt die Abſicht 
der letzteren, 15 bis 20 Mill. Pfd. St. aufzunehmen, um die während 
der Kriegsjahre gemachten Schulden zu zahlen und ſaͤmmtliches Papier: 
geld aus dem Umlaufe zurückzuziehen. Zu dieſem Behufe dürften 
10 Mill. Pfd. St. binreichen; mit den andern 10 Millionen will die 
tuͤrkiſche Regierung die Errichtung von Straßen 2c. befördern. Man 
freut ſich allgemein über dieſen Entſchluß, jedoch muß man mit Recht 
beſorgen, daß Intriguen von Seiten hier anſaͤß iger Wechsler vielleicht 


Als Graf Orloff vom Kaiſer Abſchied nahm, fiel es 
ungemein auf, daß er nach ruffifher Hofſitte dem Kaiſer der 
Franzoſen, als dieſer ibm die Hand nach engliſcher Art beim 
Napoleon III. zog ſchnell 
die Hand zurück und ſchüttelte jene des ruſſiſchen Konſeil⸗ 


Daß der Papſt zum Andenken an die 


das Projekt wieder vereiteln. — Seit 2 Tagen befindet ſich Hr. Layard 


im Auftrage einer bedeutenden engliſchen Geſellſchaft hier. Man will 
wiſſen, daß es ſich um eine neue Anleihe handle. 


New⸗Nork, im Mai, Ein eigenthümliches Phänomen 

bat das amerikaniſche Schiff „Wiskonſin“ auf ſeiner letzten 
Fahrt von Havre nach New Vork erlebt. Das Schiff befand 
ſich auf hoher See, der Himmel war düfter und bewölkt. Eh 
erhob ſich ein Wind und ein ſtarker Regen mit Schnee und 
Hagel fiel. Da ſtürzte eine große Feuerkugel aus den Wolken 
auf den Brammaſt und von da auf das Verdeck, das ſie mit 
feurigen Funken bedeckte. Der Regenguß löſchte das Feuer 
aus. 
Schiffe in's Waſſer, wo ſie mit einer ſolchen Kraft platzte, 
daß mehre Matroſen, befchäftigt, das große Fockſegel zu reffen, 
von der Erſchütterung beinahe über das Bugfpriet hinausgeſtürzt 
wären. Einer blieb längere Zeit betäubt; der zweite Offizier des 
Schiffes wurde fo geblendet, daß man zweifelt, ob er das Augen 
licht wieder gewinnen wird. Der Sturm währte eine Nacht 
und einen ganzen Tag. Ohne den herabſtrömenden Regen wärt 
das Schiff verbrannt. 
Durch Dekret des Senats und der Repräfentantenfammer 
des Staates Neu- Granada vom 29. März d. J. iſt der Hafen 
und Platz Carthagena zum Freihafen erhoben worden. 
Der Platz ſoll vom 1. Septbr. d. J. vollkommen frei fein, d. h. 
die dort einlaufenden Schiffe, fo wie die Waaren, die fie auf 
dem Platz einführen, ſollen innerhalb deſſelben von jeder Art 
fiskaliſcher Abgabe entbunden ſein. Die Bevölkerung verſprach 
ſich von dieſer Maßregel eine vollſtaͤndige Wiederkehr des alten 
Glanzes der für den Handel fo günſtig gelegenen Küſtenſtadt, 
Der ſorgfältig geſchützte Hafen iſt ſo groß, daß eine ganze Flotte 
darin Raum findet. Das Klima iſt nicht ſo ungeſund, als die 
geographiſchen Lehrbücher ſagen, und die Hitze, am Strande zu 
mal, vom September bis April zu ertragen. Carthagena wird 
als Freihafen ſich zur Bedeutung von San Thomas erheben. 
Es kann, neben dem Innern Neu- Granada's, die nahe belegenen 
großen und kleinen Antillen, Venezuela und Central- Amerikas 
mit Waaren verſorgen. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig. [Gewerbe⸗Verein.] Hr. Apotheken⸗Beſitzer C. Fritzen 
las den anweſenden Vereins⸗Mitgliedern in der letzten Donnerſtagsſitzung 
theilweiſe den Bericht eines Reiſenden uͤber die merkwuͤrdigen Wir⸗ 
kungen der Cocapflanze vor. Dieſe Pflanze, ein ſtrauchartiges 
Gewächs, unſerem Schlehdorn ähnlich, mit Blättern von der Form der 
Kirſchbaumblätter, waͤchſt in Suͤdamerika. Dieſe Blätter, von eigen? 
thümlichem Geſchmack und Geruch, werden von den dortigen Eingebornen, 
vornehmlich den Peruanern, als Reizmittel zum Kauen — wie dies mit 
dem zur Pfefferſpecies gehörigen Betel in Indien, und mit dem Taback 
bei uns der Fall iſt — gebraucht und bringen Wirkungen hervor, wie 
fie der Genuß des Opiums erzeugt; der fortgeſetzte Gebrauch deſfelben 
iſt jedoch von denſelben ſchaͤdlichen Folgen begleitet, wie bei dieſem, ins 
dem eine außerordentliche Schwächung des Körpers und zuletzt eine 
gänzliche Zerruͤttung des Nervenſyſtems eintreten. Die Peruaner be? 
finden ſich jedoch ſcheinbar bei der Anwendung der Coca wohl, denn 
dieſelbe fördert durch eine hervorgebrachte Aufregung die Luft zur 
Thätigkeit und hilft die größeften Mühen und Beſchwerden mit Reid” 
tigkeit tragen, ja, ſelbſt der Mangel an Speiſe und Trank wird ihnen 
kaum fuͤhlbar, wenn es nur an Coca nicht fehlt. Der Indianer ber 
trachtet die Cocapflanze als ein unmittelbares Geſchenk des Himmels 
und erweiſet derſelben in ſeinen Tempeln ſogar goͤttliche Verehrung; 
und ſoviel auch die Spanier bei ihrer Beſitznahme jener Laͤndertheile, 
und fpäterhin der Einfluß der Iefuiten dagegen anſtrebten, gelang es 
doch nicht, den verderblichen Einwirkungen dieſes Krautes auf die 
Bevoͤlkerung Einhalt zu thun, ſo daß die Nachkommen vieler der 
edelſten und angeſehenſten Familien Peru's im Laufe der Zeit durch dit 
Coca zu Grunde gegangen find. — Wen erinnert nicht dieſe Thatſache 
an die verderblichen Genüſſe des Branntweins und Tabacks bei den 
Europäern? Nur das tiefsfittlichereliaiöfe Gefühl, welches die Selbſt⸗ 
beherrſchung als eine ſchuͤtzende Kraft hervorruft, vermag dieſer Leiden, 
ſchaft, die, vornehmlich in Beziehung auf den Branntwein, ſo vi 
Ungluͤck in die Familien gebracht hat, eine Grenze zu ſtecken. Aber 
auch durch die neuerdings ſo allgemein gewordene Sitte des Cigarren 
rauchens bürfte ſich ein hoͤchſt verderblicher Einfluß geltend machen; 
und zwar einerſeits dadurch, daß ein großer Theil des Verdienſtes der 
arbeitenden Klaſſe, durch dieſen mehr oder weniger koſtſpieligen Genuß 
den Familien entzogen wird, welchen dadurch, zumal bei der überhaup 
herrſchenden Sucht nach Luxus und Zerſtreuung, manche Verlegenheit 
erwachſen dürfte; anderntheils wird es Niemand laͤugnen koͤnnen, da 
der Genuß der Cigarren, dem ſich jetzt faft allgemein die kaum den 
Kinderſchuhen entwachſenen Knaben ſchon leidenſchaftlich hingeben, einen 
großen Nachtheil auf die Geſundheit des heranwachſenden Geſchlechtes 
ausübt, 1 A. H. 
— Die Berufung des Oberlehrers an der höheren Bürger‘ 
ſchule zu Graudenz, Dr. Ludwig Böttcher, zum ordentlichen 
Lehrer an der Löbenichtſchen höheren Bürgerſchule zu Königs“ 


berg i. Pr. iſt genehmigt worden. 
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Etwa zehn Minuten fpäter fiel eine Feuerkugel neben dem 
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und Weib, entſtanden. Aber jeder der beiden Theile des ge. 
trennten Körpers habe eine ſtarke Neigung beibehalten, ſich mit 
dem andern wieder zu vereinigen und aus dieſer Sebnſucht nach 
Wiedervereinigung der zwei Hälften zu einem Ganzen ſei die 
Liebe entſtanden. Equicola nennt ſie das Ineinanderſpielen 
zweier Flammen; das Zuſammenfließen zweier Seelen in Eine; 
Halm nennt ſie zwei Seelen ein Gedanke; zwei Herzen und ein 
Schlag! und ein Landmann in Böhmen ſagte bei Vermählung 
ſeiner Tochter zu ſeinem Nachbar: was nur die Liebe eigentlich 
iſt? Mir kommt fie vor wie ein großer Käfig, als Tauben 
fliegen fie 'raus und als Raben nein. Nach der Heirath werden 
ſie aber wieder Raben. 

Varnhagen von Enſe erzählt in feinen „Denkwürdigkeiten,“ 
daß der Graf von Schlaberndorf, der gewöhnt war, vier, ja 
mehr Stunden lang ununterbrochen, im ſchönſten Gedankenzu⸗ 
ſammenhange, mit beweglicher Einbildungskraft und mit ſteigendem 
Reize zu ſprechen, ſich einſt mit Wilhelm von Humboldt dergeſtalt 
in die Diskuſſion vertieft habe, daß er mit dieſem, den er am 
frühen Abend mit dem Lichte in der Hand zur Treppe geleitet 
hatte, an hellem Tage im Gefpräche begriffen noch an derſelben 
Stelle gefunden worden ſei. 

„ Der Kapellmeiſter Strauß macht in St. Petersburg 
ſehr gute Geſchäfte. Von dem Eigentbümer des Pawlowsky⸗ 
gartens wurden demſelben allein 200,000 Silberrubel für die 
Productionen während der Sommerfaifon garantirt. 

„ NUnſinn auf höchſter Spitze hat in einem amerifanifchen 
Zeitungsblatt Raum ergriffen und zwar in der Dankſagung 
eines Verſtorbenen an ſeinen Arzt. Die Familie des Verſtorbenen, 
heißt es in der Anerkennung, ſei durch Geiſterklopfen und 
Anrufen des Todten ſo lange allarmirt worden, bis man die 
Dankſagung heraus buchſtabirt und zu Ehren des trefflichen 
Arztes veröffentlicht habe. — Nun erſt, da dem Arzte ſein 
Recht geſchehen und für die unendliche Aufopferung fo wie für 
ſeine außerordentlichen Kenntniſſe öffentlicher Dank gezollt worden 
ſei, habe der Todte Ruhe. 


X Dirſchau, 10. Juni. Bei dem geſtrigen Königsſchießen erſchoß 
der Schloſſermeiſter Schramm die Koͤnigswuͤrde; Fleiſchermeiſter 

umann wurde Iſter und Schneidermeiſter Karſt 2ter Ritter. Die 

anziger Kameraden haben ſich auch hier als treffliche Schuͤtzen 
hervorgethan. Was die Leiſtungen des Muſikdirektors Herrn Prahl 
anbetrifft, ſo hat ſelbiger im Nachmittags⸗Concerte von dem zahlreich 
derfammelten Publikum den größten Beifall geerntet. Abends war im 
Schuͤtzenhauſe Feſteſſen. 

Königsberg. In der Schwurgerichtsſitzung am 6. Juni 
kam eine Anklage wider den Particulier Abr. M. Sillmann 
und den Privatſchrelber Karger wegen Urkundenfälſchung, reſp. 
Theilnahme daran. Sillmann, 53 Jahre alt, durch ſeine ſo 
vielfach öffentlich zur Sprache gekommenen Angelegenheiten in 

hieſiger Stadt ſowohl, als in der ganzen Provinz allgemein 
bekannt, hat bereits viele Vorſtrafen erlitten, die, in Verbindung 
mit ſeinen vielen Civilprozeſſen, ſein einſt bedeutendes Vermögen 
gewaltig geſchmälert haben. Er iſt 6 Mal wegen Wuchers mit 
Geldſtrafen belegt geweſen, 2 Mal wegen Betrugs mit Geld- 
bußen von 500, reſp. 200 Thaler und dem Verluſt der National 
kokarde beſtraft und einmal wegen Erpreſſung zu einer Geld— 
ſtrafe verurtheilt, außerdem noch vielfach in Unterſuchung geweſen, 
aber vorläufig freigeſprochen, nämlich: 11 Mal wegen Wuchers, 
4 Mal wegen Urkundenfälſchung, 4 Mal wegen Betrugs, 1 Mal 
wegen wiſſentlichen Meineids, 1 Mal wegen Beſtechung von 
Jeugen und 1 Mal wegen Verleitung zu einem Diebſtahl unter 
erſchwerenden Umſtänden. Im Laufe der Vorunterſuchung iſt 
auch aus den Gerichtsrepertorien feſtgeſtellt, daß der Sillmann 
allein ſeit dem Jahre 1850 nicht weniger als 974 Proceſſe 
in Civilſachen gehabt hat, die nur bei dem hieſigen Stadtgericht 
geſchwebt haben. Die jetzige Anklage hatte kein allgemeines 
Intereſſe und endete mit der Freiſprechung des Sillmann. (Oſtpr. 3.) 


— Am 2. d. M., Nachmittags 5 Uhr, brach in Ferdinand« 
ſtein bei Greifenhagen i. Pommern in dem Gehöfte des 
Koloniſten Jahnke Feuer aus, welches bei der unglücklichen Lage 
des Dorfes in kurzer Zeit eine ſo furchtbar ſchnelle Ausdehnung 
gewann, daß 26 Gehöfte ein Raub der Flammen geworden und 
nach den ſo eben abgeſchloſſenen polizeilichen Verhandlungen 
25 Wobngebäude, 24 Scheunen und 29 Ställe, im Ganzen 
78 Gebäude vollſtändig niedergebrannt ſind. 


Der Kampf von zwei Elephanten in Oude. 

Mallis, fo hieß der eine Elephant, hatte mit einem Gegner in 
einem Park auf einer Wieſenflaͤche zu kämpfen, die durch einen Fluß 
begrenzt war, und der indiſche Koͤnig hatte zu dieſem Schauſpiel außer 
ſeinem Hofſtaate auch den Reſidenten der engliſchen Kompagnie 
geladen. Mit hoch geſchwungenem Ruͤſſel trompetend und mit aufrecht 
ſtebendem Schweif ſturzte Mallis, ein rieſiges ſchwarzes Thier, auf 
feinen Gegner los. Als ihre großen Köpfe an einander prallten, 
konnte man es weithin hören. Unaufhoͤrlich einander drängend, ſtanden 
fie lange Zeit, während ihre Wärter fie mit der Eiſenſtange ſtachelten 
und ihnen zuriefen. Endlich ſahen wir, daß der Andere ſeinen Vorder⸗ 
fuß hob. Dies deutete auf Fluchtgeluͤſte und als Mallis Wärter dies 
ſah, ſtachelte er ihn noch mehr. Der andere begann zu weichen und 


Vermiſchtes. 
„ Das „Weimarer Sonntagsblatt“ veröffentlicht ein bisher 
noch nicht gedrucktes Gedicht von Göthe an Frl. v. Schiller, 
datirt vom 10. Auguſt 1819. Gothe ſchreibt der Tochter feines 


idlen Freundes: 
„Weil ſo viel zu ſagen war, 
N Wußt' ich nichts zu ſagen, 


Ob die Blätter gleich im Jahr ging Schritt für Schritt rückwärts, bis er ſich umdrehen und raſch 
| ) Mir vor'm Auge lagen. 2 in den Fluß ſtürzen konnte. Mallis war wuͤthend darüber, hatte aber 
13 Jetzo, da du ſie entfuͤhrt, keine Luft zu folgen, fo ſehr ihn auch der Wärter dazu ſtachelte. 

Mag die Feder walten, > Dieſer wurde dabei ſelbſt fo leidenſchaftlich, daß er das Gleichgewicht 

Denn es bleibt, wie ſich's gebuͤhrt, verlor und dem Elephanten gerade vor die Vorderfüße ſiel. Wir 

Immerfort deim Alten. zitterten, als wir dies ſahen, und hatten nur zu viel Grund dazu, 

Milde zum Verftändlichen denn gleich darauf ſahen wir den Elephanten den einen Fuß heben und 

Wird die Mutter mahnen, den Aermſten zertreten, daß wir das Krachen feiner Knochen hörten. 

1 Deutend zum Unendlichen Dann faßte er den rechten Arm des Mannes mit dem Rüffel, riß ihn 
Auf des Vaters Bahnen.“ 5 ab und ſchleuderte ihn weit weg und eben ſo den linken. In dieſem 
„ Was iſt Liebe? Ariſtoteles nennt fie die Seele zweier 3 u — eine Frau mit einem Kinde über die Wieſe eilen 
8 ; j welcher | und erbebten auf's Neue. 
kürder. Plato vergleicht fie mit 721 Bi MAR 11. „Hier wird noch mehr ungluͤck geſchehen, Majeſtaͤt, fagte der 
mmer verſchlingt; Maupertus mit einem Epigram, Reſident, kann man dem nicht zuvorkommen?“ 
ktärke des Geiſtes auf die Schwäche des Herzens erſonnen. „Es iſt die Frau des Wärters, was läßt ſich thun?“ erwiderte 
ach Nikolaus Benette iſt die Liebe ein aus dem Himmel 45 der 3 45 e ehe, e. 
ie f ; Auguſt Niphus bezeichnet fie er Reſident winkte darauf und befahl, daß die Lanzenreiter vor⸗ 
Erde gefallener Morgenſtern; guft Niph 1 A Zauber. | rückten, die bereit fanden, die Thiere zu trennen, falls dies befohlen 
eine Brücke vom Irdiſchen zum Göttlichen, als die Zauber de. Sie gallopirten auch zu je fünf. Mann vor, aber ehe fi 
0 Ä i der Gottheit nähert. Montaigne wurde. gallopirte zu j n vor, aber ehe fie noch 
winge, die den Sterblichen er > „den Elephanten erreichten, war die Frau auf ihn zugeeilt, 
kunt fie eine Leidenſchaft, die den Menſchen zum Thiere macht; „O Mallis, Mallis, grauſames, wildes Thier, was haſt du 
e Marquife von Lambert ſieht in ihr einen Talisman, der die | gethan? rief fie aus. Du haſt meinen Mann getödtet, der dich fo lieb 
De in ein Paradies und dann das Paradies in eine Hölle | hatte, tödte nun auch mich und feinen Knaben, dann iſt es um uns 


Alle geſchehen.“ 

Wir erwarteten, der Elephant würde ſich gegen die Frau wenden. 
Keineswegs! Seine Wuth war geſtillt, und er empfand erſichtlich Reue 
über feine That. Er wandte ſich von dem Leichnam ab, ſenkte den 
Kopf und ließ die Ohren hängen. Das Weib warf ſich klagend vor 
ihm nieder und er achtete ihren Schmerz. Das Kind griff nach ſeinem 
Ruͤſſel und ſpielte damit, wie es oft gethan hatte. Inzwiſchen kamen 
die Reiter näher und berührten ihn mit ihren Lanzen. So wie dies 
geſchah, kehrte feine Wuth zurück, er wandte ſich gegen die Reiter und 
jagte ſie in die Flucht. ˖ 

„Die Frau ſoll ihn fortführen, ihr wird er gehorchen“, rief d 
Koͤnig darauf aus. Sie that es und er gehorchte ihr wie ein Kind. 
Er kniete nieder, ließ ſie aufſteigen und gab ihr dann das Kind und 
die Leiche ihres Mannes; die Frau wurde feine Wärterin und er litt 
keinen andern. Sie brauchte nur die Hand auf ſeinen Rüffel zu legen, 
um ihn in der groͤßten Wuth zu beſaͤnftigen. 

— — 


wandelt; Vincenz Fabrlus nennt die Liebe einen Arzt und 
gacques Ferrand eine Krankheit; Sylvian Marechal nennt fie 
nen Januskopf aus Aether und Schlamm, und Etienne de 
eufoſlle eine Statue von Diamanten mit Füßen von Thon. 
Ver hat Recht! Leo Abarbanel, ein gelehrter Rabbiner des 
10 Jahrbunderts erzählt in feiner Philofopbie der Liebe: Der 
jute Menſch habe 2 Köpfe, 4 Arme und 4 Beine gehabt und 
ki ein Zwitter, Mann und Weib zugleich geweſen. Nachdem 
alle Thiere der Schöpfung gemuſtert und unter allen kein 
ünziget gefunden, deſſen Geſellſchaft ihm angenehm und 
ünſchenswerth erſchienen, ſei er in einen tiefen Schlaf geſunken, 
orauf der Schöpfer ſich feiner erbarmt und in zwei Hälften 
theilt habe; auf dieſe Weiſe ſei dann Adam und Eva, Mann 


Handel und Gewerbe. 


Boͤrſenverkäufe zu Danzig. 
Am 10. Juni: Vom Speicher: 5 Laſt 116pf. Roggen fl. 582. 
d 


0. Vom Inland: z Laſt 127pf. Weizen fl. 825. 
do. do. 2 Laſt weiße Erbſen fl. 630. 
Marktbericht. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 10. Juni. 
Weizen 110 —127pf. 98-132 Sgr. 
Roggen 116 —122pf. 97—102 Sgr. 
Erbſen 103 112 Sgr. 
Gerſte 100 —112pf. 74-82 Sgr. 
Hafer 49—55 Sgr. 
Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 33 vom Lager gefordert. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds Courſe. 
Berlin, den 9. Juni 1856. 


BR Brief I Geld. . Brief Veld 

Pr. Freiw. Anleihe 43 1014] — Poſenſche Pfandbr. 34 904 90, 
St.⸗Anleihe v. 185043] — | — [Weſtpr. do. 33 — 863 
do. v. 185243 — — [Pomm. Rentenbr. 4 95 94% 

do. v. 185443] — | — Poſenſche Rentenbr. 4 944 934 
do. v. 1855 43] — | — Preußiſche do. 44954 — 

do. v. 18534 | 97 963 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1343 — 
St.⸗Schuldſcheine 3 863 86 Friedrichsd'or — 1377 13, 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — 149 And. Goldm. a5 Th. — 1035 10 
Präm.⸗Anl. v. 1855 33 1131/1124 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 844 834 
Oſtpr. Pfandbriefe 340 — | 903] do. Bert. I.. A. 5) 954! 941 
Pomm. do. 33 931 933 do. neueſte III. Em. — 943 — 
Poſenſche do. 4/ "| 90 fl do. Part. 500 Fl. 4 885 — 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 9. Juni: 

W. Hartke, Juno, v. Riga u. S. Peterſen, 3 Soſter, v. Aarhuus, 

mit Hafer. J. Buſch, Apollo, o. Aberdour, mit Kohlen. 
Geſegelt: 

J. Janſſen, Gr. v. Brandenburg, n. Queenſtown; P. Watſon, 
Eleanor u. J. Wood, Hector, n. Grimsby; N. Golling, Father Matthew, 
n. England; W. Pearſon, Henry Hood, n. Portland; H. Oehlrichs, 
Erndte; W. Pywes, Carron n. R. Brown, Emma, n. London, m. Holz. 


An gekommene Fremde. 
Am 10. Juni: 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Oberamtmann Wuͤrtz a. Pr. Stargardt. Die Hrn. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Wuͤrtz a. Kokoſchken, Wolski a. Lawkowice, Golz a. Mamlitz 
u. Mittelſtädt a. Kunowo. Hr. Referendar Beyer a. Krangen. Hr. 
Baumeiſter Courelle a. Wloclawek. Die Hrn. Kaufleute Unruh a. 
Graudenz, Neuſſ a. Aachen und Defflitz a. Hamburg. 

Schmelzers Hotet: 

Hr. General⸗Arzt Dr. Linden a. Königsberg. Die Hrn. Ritter: 
gutsbeſitzer von Rexin a. Wattnick u. Oberfeld a. Czapielken. Hr. 
Kaufmann Seebach a. Leipzig. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Muſik⸗Direct or Kempe a. Elbing. Hr. Predigtamts⸗Cand. 
Kuͤhn a. Wollin b. Lauenburg i. Hinterpommern. Hr. Referendar 
Sachſe a. Poſen. Die Hrn. Kaufleute Kommerzienrath v. Eſſen a. 
Altona, ‚Köhler a. Lahr, Kramer a. Neuſtettin u. Marſop a. Wozlawo. 

9 5 Hotel d'Oliva: 

r. Kaufmann Buſch en. Fam. a. Putzig. 
Krauſe a. Sulitz. ge - 
Hotel de Thorn: 


Hr. Maler Wolff a. Berlin. Hr. Rentier Klanowski u. Hr. 
Lieutenant Koͤpke a. Marienburg. Hr. Landwirth Heyer a. Goſchin. 


„ E. G. Homann's . . au 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., iſt zu haben: 


Die neue Ausgabe (vom 14. April 1856) 
des Strafgeſetzbuches 
für die Preußiſchen Staaten 


Hr. Rittergutsbeſitzer 


nebſt Gefeg über die Einführung deſſelben. Preis 2 Sgr. 6 Pf. 


Reiſenden nach Berlin Der 
wird das Hötel zur Stadt Frankfurt beſtens empfohlen, 


9090900009000 
Dr. Hartung’s 
Chinarinden⸗Oel 
à Flaſche 10 Sgr. 
OOO 


ſchaften und durch ihren 
meiſten anderen Haarölen und Haarpomaden, 
empfohlen werden. Ausfuͤhrliche Profpecte 
Mur allin verkauft bei 


Angekommene neue Vorräthe 


bon 


Dr. Hartung's eis. Haarwirchsmitteln, 


Die Dr. Hartung'ſchen Haarwuchsmittel unterſcheiden ſich, 
wohlfeilen Preis fehr vortheilhaft von den ſo mannigfach angeprieſenen Macaſſar⸗, 
und konnen ſonach mit vollem Rechte als 

werden gratis verabreicht und die Mittel ſelbſt nach wie vor in Danzig echt und unverfä 


538 


So eben traf ein: 


| Holzſchnitt⸗Ausgabe 
Reineke Fuchs 


Wolfgang von Goethe 
mit Zeichnungen von 


Wilhelm von Kaulbach. 
Das Ganze erſcheint in 6 Efrgn. 


Leon Saunier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländ. Literatur 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Aba. 


Poet. Album von Danzig u. ſeinen Umgebungen, 


erſcheint in 14 Tagen. Der Druck übertrifft an Schönheit noch di 

Probe; der ſehr zierliche Deckel von kunſtfertiger Hand wird ebenfi 

allſeitig befriedigen. Subſcriptionen (à 15 und A 224 Sgr.) werde 
werden noch in den hieſigen Buchhandlungen angenommen. 


Taler sed. 


Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Halle a. S. 


Geſchäfts⸗ueberſicht am 20. Mai 1856 
Zur Verſicherung wurden angemeldet . 1,237,575 Thlr. 
Davon wurden angenommen in 2693 
Nummern 
a) zur Kapitalverſicherung .. 
b) zur Rentenverſicherung . 
mit Kapital zahlungen 9,185 Tblr. 5 Sgr. 9 
und Jahresprämien 41,368 Thlr. 3 Sgr. IP 
Anträge zu Verſicherungen bei der Iduna werden ang 
nommen und nähere Auskunft ertheilt durch 


C. H. Krukenberg, 
Vorſtädtiſchen Graben Nr. 44. II. 


Publikum 


1. Efrg. a 10 Sp 


— — — — 


Ar 


1,051,575 Thlr. 
4,026 Thlr. 12 Sgr. 3 J 


inem hochgeehrten i 
meinen Gaſthof 
„Zum Fürsten Blücher“ 
zur hochgeneigten Berückſichtigung. 
Stettin, den 10. Juni 1856. 
€. Kreinacke - 


reiſenden empfehle 


In der Näbe von Lötzen wird ein tüchtiger mit gul 
Zeugniſſen verſehener Ha mmerſchmidt, bei genen 
weiſem Lohn, freie Wohnung, Holz, Kartoffelacker ꝛc. geſuch 

Näberes auf portofreie Anfragen in der Expedition d 
„Danziger Dampfboot.“ 


TT 
egen Abgabe der Pacht beabſichtige ich Pferde, Ochſel 
W Schaafe, Wagen, Shlirken und mehr 
Wirthſchafts⸗ fo wie Hausgeräthſchaften 
den 25. Juni e., 
Marienburg meiſtbietend zu vel 
kaufen, wozu Kaufliebhaber ergebenſt einlader Linde 


7 Träber iſt täglich Nachmittag um 5 W 
Schmiedegaſſe Nr, 30 zu haben. 


Sdoodo 88000 
Dr. Hartung’# 
5 Kräuter⸗Pomade 
’ a Tiegel 10 Sgr. 
OO ö 


wie bekannt, durch ihre bewährten ausgezeichneten Gig, 
Klettenwurzel⸗ und 0 
das Beſte und Billigſte in dieſem Genre geilen 


W. V. Burau, Langgaſſe 39. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


